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Vorwort zur dritten Auflage

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Sie halten die dritte überarbeitete Auflage unseres »didaktisch & praktisch« in Hän-
den. Der veränderte Zusatz im Titel »Methoden und Medien für die Präsenz- und On-
linelehre« verrät Ihnen den Anlass, weswegen wir uns dazu entschlossen haben, das 
bestehende Werk zu überarbeiten. Die Veränderung der Arbeitswelt, der Gesellschaft 
und des täglichen Lebens durch die Digitalisierung zieht auch Konsequenzen für die 
Lehre an den Hochschulen nach sich.

Das erfordert natürlich auch eine Erweiterung des Angebots einer hochschuldidakti-
schen Einrichtung, wie sie das DiZ darstellt. Einige unserer Trainerinnen und Trainer 
haben ihre Erfahrungen mit digitalen Tools zusammengetragen. Dabei geht es sowohl 
um prinzipielle Aspekte, die man beim Einsatz von Webkonferenzen beachten sollte 
als auch um ganz konkrete Ideen, die Lehrenden helfen, aktivierenden Unterricht 
nicht nur in einer Präsenzveranstaltung professionell zu konzipieren, sondern auch 
in der virtuellen Welt. Deshalb finden Sie bei (fast) jeder Beschreibung einer didakti-
schen Methode Hinweise, wie Sie dieselbe Methode digital umsetzen können.

In dieser dritten Auflage schließen wir außerdem auch noch eine andere inhaltliche 
Lücke damit, dass wir im theoretischen Hintergrundteil ein Kapitel zum Thema Prü-
fungen aufgenommen haben. Im Sinne des Constructive Alignment ist unser »didak-
tisch & praktisch« nun inhaltlich vollendet. Vielleicht vermissen Sie unsere üblichen 
ausführlichen praktischen Hinweise in diesem neuen Kapitel. Aber wir brauchen ja in 
Zukunft einen Anlass für eine vierte Auflage.

An dieser Stelle möchte ich mich bei den Mitautorinnen und Mitautoren bedanken, die 
zu dieser neuen Auflage beigetragen haben. Ich weiß, welch kostbares Gut die Zeit ist 
und Ihr habt bei meiner Anfrage, etwas für dieses Buch zu schreiben, sofort ja gesagt. 
Und auch ein Danke an Claudia Dingeldey, sie hat in ihrer geduldigen und gründlichen 
Art die Richtigkeit von Kommata recherchiert, Überschriften formatiert und Hinweise 
überprüft.

Dieses Vorwort möchte ich gerne auch dazu nutzen, um meinem geschätzten Chef, 
Kollegen und Freund, Prof. Dr. Franz Waldherr, einen wohlverdienten und genussvol-
len Ruhestand zu wünschen.  Sechzehn Jahre lang haben wir gemeinsam am DiZ dis-
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kutiert, Ideen gesponnen und Strategien überlegt, diese umzusetzen. Das war eine 
herrliche Zeit. Danke Franz!

Viel Spaß beim Lesen, das hoffentlich Inspiration und Freude für Ihre Lehre bringt.

Claudia Walter Ingolstadt, im März 2021

PS: Wir haben uns in diesem Buch um eine genderneutrale Schreibweise bemüht. Eben-
so wichtig war uns jedoch auch die Klarheit und Verständlichkeit der Sprache. Insofern 
bitten wir für die dadurch manchmal notwendigen Kompromisse um Verständnis.
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